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1. Kölner Netzmeistertage 

Die Mischung macht’s 

In dieser Ausgabe:
–	 Der rbv auf der Wasser Berlin International, S. 3
–	 GSTT und rbv streben Kooperationsvertrag an, S. 6
–	 Wahlen und Weichenstellungen im Technischen Lenkungskreis, S. 7
 

–	 ZDB und IG BAU sagen „Nein“ zum Dienstleistungspaket, S. 8
–	 Mit BIL Leitungen auf der Spur, S. 9
–	 Starker Auftritt von rbv und brbv beim Oldenburger Rohrleitungsforum, S. 14

Der Rohrleitungsbauverband e. V. hat mit seinem 
Veranstaltungsdienstleister, der rbv GmbH, das 
Veranstaltungskonzept für den „Netzmeister 

Erfahrungsaustausch“ komplett geändert – und diesen 
Schritt nicht bereut: Der Erfahrungsaustausch wandelte sich 
in die Kölner Netzmeistertage und ist eine große gemeinsa­
me Veranstaltung für die Bereiche Gas, Wasser und Fern­
wärme. Und die Mischung aus Fachreferaten sowie Industrie­
vorträgen mit einer begleitenden Ausstellung, in deren Rah­
men Hersteller produktspezifische Anwendungen demons­
trieren, wird hervorragend angenommen: „Schon einen 
Monat vor der Veranstaltung waren die 1. Kölner Netz­
meistertage ausgebucht und die Ausstellungsflächen nach 
zehn Tagen komplett vergeben“, so ein zufriedener Projekt­
leiter Kurt Rhode, beim brbv – Berufsförderungswerk des 
Rohrleitungsbauverbandes GmbH zuständig für die Aus- 
und Fortbildung der Netzmeister. 

Die Netzmeistertage wollen 
vorhandenes Wissen auffri-
schen und zwischenzeitlich 
eingetretene technische Än
derungen und Neuerungen 
vermitteln. „Uns ist sehr wich-
tig, dass wir immer neue As
pekte und Highlights unserer 
Branchen im Programm haben, 
um die Teilnehmer up to date 
zu halten und uns von anderen 
Veranstaltungen zu unter-
scheiden“, erklärt Dipl.-Ing. 
Mario Jahn, Geschäftsführer 

der rbv GmbH. Da mehr Vor
trags-Anfragen vorlagen als 
Zeiten zur Verfügung standen, 
konnten die Verantwortlichen 
bei den Industrievorträgen aus 
dem Vollen schöpfen. Rhode:  
„Wir hören darauf, was uns die 
Netzmeister sagen, wo sie ak
tuell Informationsbedarf se
hen, und lassen diese Wünsche 
in das Programm einfließen.“ 

Bewährte Inhalte, neues Konzept: Die Kombination aus Fach- und Industrievorträgen, beglei­
tender Ausstellung und Produktdemonstrationen machte die 1. Kölner Netzmeistertage zum Er­
folg.  (Fotos: Rohrleitungsbauverband)

Fortsetzung S. 2

die Branchenverbände im Lei-
tungsbau und in der Leitungs-
instandhaltung stehen vor 
den gleichen oder zumindest 
vor sehr ähnlichen Heraus-
forderungen. Die Sicherung 
deutscher Qualitätsstandards 
angesichts einer zunehmen-
den Europäisierung, die Auflö-
sung des Investitionsstaus und 
die Nachwuchsgewinnung 
sind nur drei Beispiele. Was 
liegt da näher, als gemeinsam 
an einem Strang zu ziehen! 

Daher ist der rbv bestrebt, 
seine Netzwerke auszubauen, 
den konstruktiven Dialog mit 
anderen Branchenverbänden 
weiter zu intensivieren und 
unsere Themen in gemein-
same Veranstaltungen einzu-
bringen. 

Jüngstes Beispiel ist die Wasser 
Berlin International, wo der rbv 
gemeinsam mit fünf Partner-
verbänden auf dem Gemein-
schaftsstand des Kompetenz-

Zentrums Leitungsbau Flagge 
zeigte. Die Messe bildete darü-
ber hinaus den Rahmen für die 
Unterzeichnung eines „Memo
randum of Understanding“ 
(MoU) für eine Vereinbarung 
über die Zusammenarbeit mit 
der German Society for Trench
less Technology e. V. (GSTT). 
Ein Kooperationsvertrag ist 
bis Ende Juli 2017 angestrebt. 
Getragen werden soll die ver-
stärkte Zusammenarbeit von 
gegenseitiger Wertschätzung 

und dem fairen Miteinander 
auf allen Verbandsebenen. 
Ziel ist, die Ressourcen der 
beiden Partner zu bündeln, 
Synergien zu nutzen und auf 
diese Weise gemeinsam noch 
schlagkräftiger die Interessen 
des Leitungsbaus und der Lei-
tungsinstandhaltung gegen-
über Politik, Wirtschaft und 
Wissenschaft zu vertreten. Auf 
diesem Weg werden wir im 
Sinne unserer Mitglieder wei-
tergehen.

Liebe Leserinnen und Leser,

Editorial
Dieter Hesselmann . Hauptgeschäftsführer des rbv e. V.

 
Eine spannende Lektüre wün
scht Ihnen
 
Ihr Dieter Hesselmann
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1. Kölner Netzmeistertage (Fortsetzung)

Projektleiter Kurt Rhode vom brbv – Berufsförderungswerk des Rohrleitungsbauverbandes zeigte sich 
zufrieden mit Veranstaltungsverlauf und Informationsaustausch.

Auf der begleitenden Ausstellung demonstrierten 20 Unternehmen und Institutionen die Handhabung von Geräten, Materialien und Ver­
fahren.

Mit 160 interessierten Teilnehmern, in erster Linie Rohrnetzmeister und Netzmeister von Leitungsbau- und Versorgungsunternehmen, war 
die Veranstaltung schon frühzeitig ausgebucht.

Experten unter sich
Am ersten Tag fanden die produktneutralen Vorträge Gas/Wasser 
und Fernwärme statt: Das Themenspektrum reichte hier vom 
demografischen Wandel, der Leckortung und Inspektion von 
Gas- und Wasserrohrleitungen bis hin zur Trinkwasserqualität und 
zur Sachkunde Gashochdruck. „Nur wer die aktuellen Verände
rungen bei Technologie und Regelwerk aufmerksam verfolgt 
und sich weiterbildet, kann den Aufgaben gerecht werden und 
die Verantwortung für Menschen, Mitarbeiter und nicht zuletzt 
auch Sachwerte übernehmen“, ist Dipl.-Ing. Roald Essel von der 
Open Grid Europe GmbH überzeugt. Er nutze die Kölner Netz
meistertage, um die Teilnehmer über die „Aufgaben und die Ver
antwortung des Sachkundigen im Gashochdruck“ zu informieren 
und „Hinweise zum DVGW-Merkblatt G 103“ zu geben. „Da ich als 
DVGW-Sachverständiger sozusagen ‚naturgegeben‘ ein hohes 
Maß an Qualität und Sicherheit im Gasfach für unabdingbar halte, 
stehe ich dem rbv immer sehr gerne für einen Fachvortrag zur 
Verfügung“, so Essel über seine Motivation als Fachreferent der 
Netzmeistertage. Mit der Veranstaltung und dem neuen Konzept 
sei der rbv auf jeden Fall auf dem richtigen Weg. 

Im Bereich Fernwärme standen das Anbohren von in Betrieb 
befindlichen Leitungen sowie die Wartung, Dokumentation und 
Zustandsermittlung auf dem Programm. „Allesamt Themen, mit 
denen die meisten Netzmeister beinahe täglich zu tun haben“, 
sagt Dipl.-Ing. Andreas Steffens, fachlicher Tagungsleiter Fern
wärme und Mitarbeiter der RheinEnergie AG, Köln. Er erfährt 
Bestätigung von Seiten der Teilnehmer: „Gut ist, dass die Themen 
aus der Praxis kommen, und man sich bei den Produktvorführung
en gleich auch einen Eindruck von der Anwendung verschaffen 
kann“, erklärt Stefan Lüders von der Gasunie Deutschland  
GmbH & Co. KG aus Hannover. Er hat im letzten Jahr seinen 
Netzmeister gemacht und ist im Gashochdruckleitungsbereich 
beschäftigt. Genauso wie sein Kollege Frank Schröder vom sel-
ben Unternehmen, der ergänzt: „Ein gute Gelegenheit, sich bei 
den Vorschriften auf den aktuellen Stand zu bringen.“ 

Von der Theorie zur Praxis
Am zweiten Veranstaltungstag erwarteten die Teilnehmer 
Vorträge von Industrievertretern, die unmittelbar im Anschluss an 
die Vorträge die passenden produktspezifischen Anwendungen 
demonstrierten. Hierbei brachten ausgesuchte Hersteller den 
Netzmeistern die Handhabung von Geräten, Materialien und 
Verfahren näher. 

Im Gegensatz zu manch anderen Veranstaltungen konnten sich 
die Aussteller dank des neuen Konzeptes nicht über mangelnden 
Besucherzuspruch an den Ständen beklagen. Man könne die 
Zuhörer von den Vorträgen gleich mit zu den Vorführungen neh-
men; auf diese Weise entstehe kein Leerlauf, und man sei fast 
ständig im fachlichen Gespräch, so ein Aussteller und Referent. Er 
wolle „Anstöße geben, auf mögliche Fehlerquellen aufmerksam 
machen und den fachlichen Austausch suchen“. Damit befand er 
sich in guter Gesellschaft mit den anderen Industriereferenten, 
die sich im Bereich Gas/Wasser unter anderem den Themen 
„Grabenlose Verlegung von PE-Rohren – Technische Anforde
rungen und Kostenvergleiche“, „Leckageortung an Gasleitungen“ 
oder „Analysebericht: Druckprüfungen an Trinkwasserleitungen“ 
widmeten. 

Auf der Vortragsagenda Fernwärme standen die „Nutzung von 
Onlinedaten zur Entwurfsplanung von Nahwärmenetzen“, 
„Netzexpansion ohne Versorgungsunterbrechung“ oder „Die 
neue DIN 18533 in Bezug auf Fernwärme – Hausanschlüsse“. 
Abgerundet wurde das Programm durch den abendlichen 
Erfahrungsaustausch am Ende des ersten Veranstaltungstages.

Planungen für 2018
Mit der hohen Anzahl an Rohrnetzmeistern und Netzmeistern von 
Leitungsbau- und Versorgungsunternehmen und den zahlreichen 
Ausstellern aus der Industrie war die zweitägige Veranstaltung ein 
voller Erfolg, sodass die Veranstalter schon über eine „Vergröße
rung“ im nächsten Jahr nachdenken. Dann werden die 2. Kölner 
Netzmeistertage am 14. und 15. März stattfinden. Rhode: „Für die 
Veranstaltung 2018 beschäftigen wir uns schon heute mit Themen, 
die für die Netzmeister morgen wichtig werden.“ (rbv)
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Dr.-Ing. Klaus Beyer, Geschäftsführer der GSTT, Prof. Dipl-Ing. Jens Hölterhoff, Vorstandsvorsitzender der GSTT, Gunther Adler, Staatssekretär 
im Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB), S. E. Rahim Meidani, stellvertretender Energieminister 
des Iran, Dipl.-Ing. (FH) Fritz Eckard Lang, Präsident des rbv, und Dipl.-Wirtsch.-Ing. Dieter Hesselmann, Hauptgeschäftsführer des rbv, wäh­
rend des Eröffnungsrundgangs (v. l. n. r.).  (Foto: Messe Berlin)

Gemeinsam mit fünf Partnerverbänden präsentierte sich der Rohrleitungsbauverband e. V. (rbv) auf dem Gemeinschaftsstand des Kompe­
tenz-Zentrums Leitungsbau.  (Foto: Rohrleitungsbauverband)

Der Rohrleitungsbauverband auf der Wasser Berlin International 2017

Vier Tage geballte Leitungsbau-Kompetenz 

Auftritt mit neuem Konzept 
Der Auftritt der Partnerverbän
de und Mitgliedsunternehmen 
auf dem Kompetenz-Zentrum 
Leitungsbau wurde in diesem 
Jahr neu konzipiert. Die Fläche 
war bewusst offen gestaltet, 
schaffte gleichzeitig aber die 
räumliche Verbindung zwi-
schen den ausstellenden Un
ternehmen sowie zwischen 
den Verbänden. Für die Ver
bände stand die technische 
Lobbyarbeit im Fokus sowie 
die Möglichkeit, gemeinsam 
Flagge zu zeigen. „Wir haben 
die Messe genutzt, um vertie-
fende Gespräche mit den 
Partnerverbänden zu führen 
und uns intensiv untereinan-
der abzustimmen“, erklärt 
Dipl.-Wirtsch.-Ing. Dieter 
Hesselmann, Hauptgeschäfts
führer des rbv. So haben die 
GSTT und der rbv im Rahmen 
der Messe ein „Memorandum 
of Understanding“ (MoU) für 
eine Vereinbarung über die 
Zusammenarbeit der beiden 
Verbände unterzeichnet. 

Bei den Mitgliedsunterneh
men standen Kontakte mit 
potenziellen Auftraggebern 
sowie Ingenieurbüros der Ver

sorgungswirtschaft im Vorder
grund. 

Posterausstellung  
verdoppelt
Der neu konzipierte Gemein
schaftsstand bildete außer-
dem den Rahmen für die in 
diesem Jahr erweiterte Poster
ausstellung, mit der die rbv-
Mitgliedsunternehmen ihr Leis- 
tungsspektrum und Knowhow 
plakativ vor Augen führen 
konnten. Ausgewählte Projekte 
aus den Sparten Gas, Wasser, 
Fernwärme, Abwasser und 
Industrieanlagenbau zeigten 
eindrucksvoll, wie groß die 
Bandbreite moderner Lei
tungsbaumaßnahmen ist und 
welche besonderen Heraus
forderungen mit individuellen 
Projekten verbunden sind. 
Waren es auf der letzten 
Wasser Berlin noch zwölf Pro
jekte, die gezeigt wurden, so 
konnte die Anzahl auf der dies-
jährigen Messe verdoppelt 
werden. 

Zwei Symposien, viele 
Leitungsbauthemen
In guter Nachbarschaft zum 

Vier Tage lang standen die Berliner Messehallen wieder ganz im Zeichen der Wasser Berlin International 2017. 
Rund 19.500 Besucher sowie 450 Aussteller aus 26 Ländern machten die WBI vom 28. bis 31. März zum Treffpunkt 
von Experten aus Praxis, Politik und Wirtschaft. Darunter auch der Rohrleitungsbauverband e. V. (rbv), der sich 

gemeinsam mit fünf Partnerverbänden auf dem Verbändegemeinschaftsstand des Kompetenz-Zentrums Leitungsbau 
präsentierte. Zu den Partnerverbänden gehören der Energieeffizienzverband für Wärme, Kälte und KWK e. V. (AGFW), der 
Verband Güteschutz Horizontalbohrungen e. V. (DCA), die Gütegemeinschaft Leitungstiefbau e. V. (GLT), die German 
Society for Trenchless Technology e. V. (GSTT) sowie der Rohrleitungssanierungsverband e. V. (RSV). Mit von der Partie in 
der „Leitungsbau-Halle“ waren zudem 16 Mitgliedsunternehmen der Verbände, die auf dem Firmengemeinschaftsstand 
des Kompetenz-Zentrums Leitungsbau ihre Leistungs- und Innovationsfähigkeit unter Beweis stellten. Flankiert wurde der 
Messeauftritt durch publikumswirksame Aktionen wie die Posterausstellung des rbv und den traditionellen Pipe Brunch 
des Kompetenz-Zentrums Leitungsbau. Im Rahmen des Internationalen Leitungsbausymposiums in Verbindung mit der 
NO DIG Berlin, der WASsERLEBEN-Ausstellung und des Karrieretages konnten sich die Besucher zudem über aktuelle 
Entwicklungen in der Branche informieren. Besonders der vom rbv und vom Deutschen Verein des Gas- und Wasserfaches 
e. V. (DVGW) organisierte Wettbewerb für Auszubildende aus der Leitungsbaubranche, die Leitungsbau Challenge Berlin, 
zog zahlreiche Besucher an. 

Kompetenz-Zentrum Lei
tungsbau fand das gut besuch-
te 10. Internationale Leitungs
bausymposium (ILBS) gemein-

sam mit der 3. NO DIG Berlin 
statt, die von der GSTT ausge-
richtet wurde. Das ILBS, bei 
dem der Rohrleitungsbauver Fortsetzung S. 4

band als einer der Träger fun-
giert, wurde seitens des rbv 
durch dessen Vizepräsidenten 
Dipl.-Ing. (FH) Manfred Vogel
bacher eröffnet. Dipl.-Ing. (FH) 
Christoph Kreutz, Referent des 
Berufsförderungswerkes des 
rbv, moderierte zudem den 
Vortragsblock „Testing & 
Assessments / Asset Manage
ment“, bei dem zentrale The
men wie die Qualitätssiche
rung von Tiefbauleistungen in 
Deutschland am Beispiel des 
DVGW-Arbeitsblattes GW 381, 
der technologische Stand von 
Kanalmanagement-Systemen 
und der Ausbau digitaler 
Hochgeschwindigkeitsnetze 
mit grabenlosen und alternati-
ven Baumethoden auf der 
Agenda standen. 

Nachwuchswerbung  
auf die praktische Art
Ganz im Zeichen der Nach
wuchswerbung stand die zum 
zweiten Mal ausgetragene 
„Leitungsbau Challenge Berlin“, 
mit der rbv und DVGW eine 
öffentlichkeitswirksame, regio-
nale Plattform für die Nach
wuchsgewinnung in der Lei
tungsbaubranche geschaffen 
haben. Das Konzept sei gelun-
gen, so der Präsident des rbv 
Dipl.-Ing. (FH) Fritz Eckard Lang 
in seiner Eröffnungsrede der 
Challenge. Ziel der an allen vier 
Messetagen unter Auszubil
denden-Teams ausgetragenen 
Wettkämpfe war es, den 
Messebesuchern und insbe-
sondere vor der Berufswahl 
stehenden Jugendlichen pra-
xisnah zu vermitteln, wie auf 

einer Rohrleitungsbaustelle 
fachliches Können, moderne 
Materialien und innovative 
Verlegetechnik ineinandergrei-
fen. Lang: „Wir wollen öffent-
lich zeigen, dass es sich im 
Rohrleitungsbau um ein inter-
essantes Berufsfeld handelt, 
ein Arbeitsfeld mit modernster 
Technik, das eine solide Aus
bildung bietet und vielfältige 
Aufstiegschancen für enga-
gierte Fachleute bereithält.“ 
Einer dieser angehenden Fach
leute war Alexander Vögler, 
Auszubildender der A. Schuch
mann Rohrleitungsbau GmbH. 
Ihm war es wichtig, den Be
suchern zu zeigen, „wie verant-
wortungsvoll und spannend 
die Arbeit im Rohrleitungsbau 
ist“. Thomas Voß, Geschäfts
führer des Unternehmens, 
betrachtet die Challenge als 
Imagearbeit für seinen Berufs
stand, aber auch als Mög
lichkeit, junge Menschen an 
das Unternehmen zu binden 
und sie zu motivieren: „Die 
Auszubildenden, die hier alle-
samt hervorragende Leis
tungen zeigen, machen die 
Erfahrung, dass Leistung be
lohnt wird. Die Tage in Berlin 
waren für unsere Jungs toll 
und eine schöne Motivation 
für ihre weitere berufliche 
Laufbahn.“ Motiviert wurden 
die Teilnehmer auch durch die 
Anerkennung aus den Reihen 
der Zuschauer, für die die 
Challenge ein Highlight auf der 
Messe war.
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Der Rohrleitungsbauverband auf der Wasser Berlin International 2017 (Fortsetzung)

Aufgabe der Teams der Gas-Challenge war es, zunächst eine bestehende Stahl-Gasversorgungsleitung 
im Betrieb zu verlängern und danach einen Hausanschluss an einer ebenfalls in Betrieb befindlichen Gas­
versorgungsleitung zu erstellen.  (Fotos: Rohrleitungsbauverband)

Geschafft! Die Wasser-Teams der Leitungsbau-Challenge aus Berlin, Brandenburg, Sachsen-Anhalt und Hessen nach der Siegerehrung.

Fachkundig und fair
Zur Challenge auf der Aktions
fläche am Kompetenz-Zen
trum Leitungsbau traten je
weils 14 Teams aus Berlin, Bran
denburg, Sachsen-Anhalt und 
Hessen mit je drei Auszubil
denden in den Bereichen 
Wasser und Gas an, um Auf
gaben unter den Augen eines 
Schiedsrichters regelwerkskon
form zu lösen. 

In der Wasser-Challenge galt es 
zunächst, ein Wasservertei
lungssystem aus Guss- und 
PE-Rohren zu bauen; im An
schluss musste ein Hausan
schluss aus PE-Rohren mon-
tiert werden. Auf dem Sieger
podest landete das Team der 
Echterhoff Bau GmbH aus 
Dessau, gefolgt von dem Team 
der A. Schuchmann Rohrlei
tungsbau GmbH aus Frankfurt 
und dem Team „Mitte“ des 
Lehrbauhofs des Berufsförde
rungswerks der Fachgemein
schaft Bau Berlin-Brandenburg.

Während sich die „Wasser-
Teams“ bereits über ihren Er
folg freuen konnten, mussten 
die Teilnehmer der Gas-
Challenge ihr Können noch an 
den darauffolgenden Tagen 
unter Beweis stellen. Für sie 
galt es, zunächst eine beste-
hende Stahl-Gasversorgungs
leitung im Betrieb zu verlän-
gern und danach einen Haus
anschluss an einer ebenfalls in 

Betrieb befindlichen Gasver
sorgungsleitung zu erstellen. 
Den Wettkampf in der Sparte 
Gas entschied das Team der 
NBB Netzgesellschaft Berlin-
Brandenburg mbH & Co. KG für 
sich. Zweiter Sieger wurde das 
Team der BEGA.tec GmbH; 
Platz 3 errang das Team A. 
Schuchmann Rohrleitungsbau 
GmbH. Dipl.-Ing. Jens Feddern, 
Mitglied des DVGW-Landes
gruppenvorstandes Berlin/
Brandenburg, ließ es sich nicht 
nehmen, den Teams im Rah
men der Siegerehrung die Aus
zeichnungen zu überreichen. 

Eine Gruppe mit Zuschauern 
aus den Niederlanden, Kroa
tien, Norwegen, Finnland und 
Deutschland, die auf Einladung 
der Deutschen Vereinigung 
Wasserwirtschaft, Abwasser 
und Abfall e. V. (DWA) auf der 
Messe war, zeigte sich beein-
druckt von den Leistungen der 
Auszubildenden hierzulande. 
Die DWA-Delegation in Be
gleitung von Dipl-Ing. (FH) 
Rüdiger Heidebrecht, der bei 
der DWA den Bereich Bildung 
und Internationale Zusam
menarbeit leitet, hatte sich am 
rbv-Stand im Gespräch mit 
Dipl.-Ing. Mario Jahn, Prokurist 
der Berufsförderungswerk des 
Rohrleitungsbauverbandes 
GmbH (brbv), über das erfolg-
reiche System der Dualen 
Ausbildung in Deutschland 
informiert. 

Gesteckte Ziele erreicht,  
mehr Messebesucher 
erwünscht
Mit der Leitungsbau Challenge 
Berlin „Gas“ ging nach vier 
Tagen ein für das Kompetenz-
Zentrums Leitungsbau insge-
samt erfolgreicher Messeauf
tritt zu Ende. Inhaltlich und 
organisatorisch habe man die 
gesteckten Ziele erreicht, das 
aufeinander abgestimmte An
gebot der beteiligten Verbän
de und Mitgliedsunternehmen 
sei auf positive Resonanz ge
stoßen und die flankierenden 
Aktionen hätten die erhoffte 
Aufmerksamkeit erzielt, so das 
Fazit des rbv-Hauptgeschäfts-
führers Dieter Hesselmann. Die 
ausstellenden Unternehmen 
hätten sich insgesamt mehr 
Besucher auf der Messe ge
wünscht. (rbv)

Unter dem prüfenden Blick des Schiedsrichters galt es für die Challenge-Teams, die gestellten Aufgaben 
regelkonform zu lösen.
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rbv-Mitgliedsunternehmen zeigten im Rahmen der Posterausstellung auf 24 Plakaten eindrucksvoll die 
Bandbreite moderner Leitungsbaumaßnahmen.

Die Gas-Teams der Challenge konnten zu Recht stolz auf ihre Leistung sein.

rbv-Vizepräsident Dipl.-Ing. (FH) Manfred Vogelbacher bei der Eröffnung des Symposiums.Volle Zuhörerreihen beim 10. Internationalen Leitungsbausymposium in Verbindung mit der 3. NO DIG 
Berlin.

16 Mitgliedsunternehmen der Verbände präsentierten sich auf dem Firmengemeinschaftsstand des 
Kompetenz-Zentrums Leitungsbau.
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Andreas Haacker zum neuen Vorstandsvorsitzenden des  
Rohrleitungssanierungsverbandes gewählt

Marc Schnau ist neuer Präsident des 
Verbandes Güteschutz Horizontalbohrungen e.  V. 

Weiterer Schritt 
in Richtung Zukunft

Kurs auf Kontinuität

Andreas Haacker ist bei der turnusgemäßen Sitzung des Verbandes in Oldenburg 
Anfang Februar zum neuen Vorstandsvorsitzenden des Rohrleitungssanie­
rungsverbandes (RSV) gewählt worden. Der 55-jährige ist Geschäftsführer des 

Prüfinstituts Siebert + Knipschild in Oststeinbek. Neuer Stellvertreter ist Torsten Schamer, 
Geschäftsführer bei Arkil Inpipe in Hannover. Als Stellvertreter wiedergewählt wurde Wolfram 
Kopp, Niederlassungsleiter bei Swietelsky-Faber in Blomberg. Christian Waitz, Geschäftsführer 
von Brochier in Nürnberg, stellte sich nach acht Jahren als Vorsitzender nicht wieder zur Wahl; 
auch der bisherige Stellvertreter Frederik Lipskoch (Wavin, Twist) trat nicht erneut an. 

Die Mitgliederversammlung des Verbandes Güteschutz Horizontalbohrungen 
e. V. (DCA) hat am 8. Februar 2017 Dipl.-Ing. (FH) Marc Schnau zu ihrem neuen 
Präsidenten gewählt. Nach 10-jähriger Amtszeit als Präsident des DCA und 

24-jähriger Arbeit im Vorstand stand Mitinitiator und Gründungsmitglied Hermann 
Lübbers aus privaten Gründen für eine erneute Wiederwahl nicht mehr zur Verfügung. 

RSV-Profil schärfen
Der neue RSV-Vorstand will das 
Profil des RSV weiter schärfen: 
In den letzten Jahren habe es 
ausgeprägte Neuentwick
lungen bei Technologien und 
Produkten gegeben. Ent
sprechend müssten die Regel
werke überarbeitet und er
gänzt werden. Haacker dankte 

dem bisherigen Vorstand, die 
Öffnung des RSV vorangetrie-
ben und damit die Tür für die 
Zukunft geöffnet zu haben: 
„Der RSV ist heute in der glück-
lichen Lage, dass nicht nur aus-
führende Unternehmen, son-
dern auch beratende Ingeni
eure, Hersteller und Material
prüfer zu seinen Mitgliedern 
zählen.“ Ihre Nähe zu neuen 
Produkten und Anwendungen 
und ihre hohe Innovationskraft 
seien die besten Vorausset
zungen für eine zügige Aktua
lisierung und Neuentwicklung 
von Merkblättern. Insbeson-
dere neue Sanierungstechni
ken – zum Beispiel Entwick
lungen im Druckrohrbereich – 
sollen berücksichtigt werden. 

Kooperationen vorantreiben
Darüber hinaus will Haacker 

die Zusammenarbeit von Auf
traggebern, Planern, Herstel
lern, ausführenden Unterneh
men und Materialprüfinsti
tuten ebenso weiter fördern 
wie die Kooperation mit ande-
ren Verbänden: „Deutschlands 
Hersteller von Liningsystemen 
sind Vorreiter bei neuen Tech
nologien und genießen inter-
national ein hohes Ansehen. 
Die ausführenden Unterneh
men in unserem Verband, die 
allesamt zertifiziert sind, ga
rantieren zudem eine hohe 
Sanierungsqualität“, erklärte 
Haacker. Die Leistungsfähig-
keit der Sanierungsverfahren in 
der öffentlichen Wahrneh
mung hervorzuheben, sei eine 
Aufgabe, der sich der Verband 
verstärkt widmen möchte. 
(RSV)

Mit mehr als 15 Jahren Be
rufserfahrung in der gesteu
erten Horizontalbohrtechnik 
ist Marc Schnau von der 
Bohlen & Doyen GmbH ein 
anerkannter Fachmann in der 
Branche. Schnau ist seit 2010 
Mitglied im Vorstand des DCA 
und war bis 2015 für die Mit
gliederbetreuung im Verband 
zuständig. In dieser Zeit leite-
te er die Arbeitskreise „Muster-
Leistungsverzeichnis für Hori
zontalbohrarbeiten“ und „Zu
sammenführung der DCA- 
Veröffentlichungen in einem 

Werk“. Im Februar 2016 wurde 
er zum Vizepräsidenten des 
Verbandes gewählt und über-
nahm zudem die Leitung des 
Arbeitskreises „Umhüllungs
qualität“.

In seiner Antrittsrede kündig-
te der neue Präsident an, dass 
die bisherigen Zielsetzungen 
des DCA auch in Zukunft wei-
ter aktiv verfolgt werden sol-
len. Neben der Förderung 
von Aus- und Weiterbildungs
maßnahmen für Bohrfach
personal werde sich der DCA 
weiterhin um die Bereitstel
lung und Weiterentwicklung 
technischer Standards und 
Empfehlungen bemühen. Auf 
europäischer Ebene sollen die 
Interessen seiner Mitglieder 
gebündelt werden, um so die 
Lobby der HDD-Industrie in 
der Öffentlichkeit, bei Auf
traggebern und Behörden zu 
verbessern. 

Maßnahmen zur Weiterent
wicklung der Technik, Stei

gerung der Qualität und 
Harmonisierung von Ver
trags- und Wettbewerbsbe
dingungen würden durch 
den DCA unterstützt bzw. 
initiiert.

Folgende weitere Mitglieder 
des DCA wurden von der Mit
gliederversammlung in den 
Vorstand gewählt bzw. in 
ihrem Amt bestätigt:

•	Vize-Präsident Jorn Stoe
linga, Visser & Smit Hanab 
b. v.

•	Qualitätssicherung Dr. Tim 
Jaguttis, de la Motte & 
Partner

•	Öffentlichkeitsarbeit Marco 
Reinhard, Leonhard Weiss 
GmbH & Co. KG

•	Aus- und Weiterbildung 
Ernst Fengler, LMR Drilling 
GmbH 

(DCA)

Dipl.-Ing. Andreas Haacker

Dipl.-Ing. (FH) Marc Schnau

GSTT und rbv unterzeichnen Memorandum of Understanding

Prof. Dipl.-Ing. Jens Hölterhoff (r. u.) und Dipl.-Ing. (FH) Fritz Eckard Lang (l. u.) unterzeichneten im Beisein von Dr.-Ing. Klaus Beyer (r.),  
Geschäftsführer der GSTT, und Dipl.-Wirtsch.-Ing Dieter Hesselmann, Hauptgeschäftsführer des rbv, das „Memorandum of Understanding“ 
für eine Vereinbarung über die Zusammenarbeit der beiden Verbände.  (Foto: Rohrleitungsbauverband)

Kooperationsvertrag bis Ende Juli 2017 angestrebt

„Durch die zunehmende Euro
päisierung und Internationali
sierung der Normung und der 
damit verbundenen techni-
schen Lobbyarbeit ist eine 
enge Zusammenarbeit der 
Organisationen im Leitungs
bau und der Leitungsinstand
haltung notwendig“, erklärte 
Prof. Dipl.-Ing. Jens Hölterhoff, 
Vorstandsvorsitzender der 
GSTT, anlässlich der Unter
zeichnung am 28. März 2017 im 
Rahmen der Messe „Wasser 
Berlin International“. 

Dipl.-Ing. (FH) Fritz Eckard Lang, 
Präsident des rbv, ist davon 
überzeugt, „dass durch eine 
solche enge Zusammenarbeit 
die vorhandenen Ressourcen 

beider Verbände effizient ein-
gesetzt und die Interessen des 
Leitungsbaus und der Lei
tungsinstandhaltung nachhal-
tig gewahrt werden können“. 

GSTT und rbv verfolgen ähnli-
che Ziele: Während die GSTT 
den Zweck hat, Wissenschaft 
und Technik für das grabenlose 
Bauen und Instandhalten von 
Leitungen zu fördern und wei-
terzuentwickeln, zu kommuni-
zieren und zu beraten, steht 
beim rbv im Fokus, Technik 
und Wissenschaft im Lei
tungsbau und bei Netzdienst
leistern der Wasserwirtschaft, 
der Energieversorgung und 
der Telekommunikation zu för-
dern. (rbv) 

Die German Society for Trenchless Technology 
e. V. (GSTT) und der Rohrleitungsbauverband e. V. 
(rbv) haben ein „Memorandum of Understanding“ 

(MoU) für eine Vereinbarung über die Zusammenarbeit der 
beiden Verbände unterzeichnet. Laut MoU soll bis zum  
31. Juli 2017 ein Kooperationsvertrag abgeschlossen werden. 
Ziel der angestrebten Kooperation ist, weitere Synergien zu 
nutzen, noch schlagkräftiger zu werden und größtmöglichen 
Nutzen für die Mitglieder beider Organisationen zu generie­
ren. 
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Vorsitzwechsel im Lenkungskreis: Dipl.-Ing. Dirk Schütte (r.) hat das Amt von Dipl.-Ing. Hanjür-
gen Grabner übernommen. Dipl.-Ing Siegfried Kemper (l.) bleibt stellvertretender Vorsitzen-
der.  (Foto: Rohrleitungsbauverband)

Frühjahrssitzung des Technischen Lenkungskreises

Wahlen und Weichenstellungen

BIL: Fakten aus erster Hand 
Mit dem Referat von Dipl.-Ing. 
Jens Focke, Vorstand (CEO) der 
BIL eG, erhielten die Sitzungs
teilnehmer alle Fakten und 
Daten rund um das Informa

tionssystem BIL aus erster 
Hand. In der anschließenden 
Diskussion hatten die Mitglie
der des Lenkungskreises zu
dem Gelegenheit, ihre Fragen 
zu Funktionsweise, Status und 

geplantem Ausbau des Portals 
für die Leitungsauskunft in 
Deutschland zu klären.

Die Vorstellung des „Bundesweiten Informationssystems zur Leitungsrecherche 
BIL“ sowie Wahlen standen im Mittelpunkt der Frühjahrssitzung des Technischen 
Lenkungskreises des rbv am 8. Februar 2017 in Bad Zwischenahn.

 

Neues Bauvertrags- und Gewährleistungsrecht

Bauwirtschaft begrüßt  
die Neuregelungen

Die Bauwirtschaft begrüßt die Februar 2017 erzielte Einigung der Regierungs
fraktionen zur „AGB-Festigkeit der Regelung zu den Aus- und Einbaukosten“ sowie 
zu dem Bauvertragsrecht. Dahingehend äußerte sich der Hauptgeschäftsführer 

des Hauptverbandes der Deutschen Bauindustrie (HDB), RA Michael Knipper, in einer HDB-
Presseinformation. Ob die vom Gesetzgeber beabsichtigten Verbesserungen bei der so 
genannten „fiktiven“ Abnahme eines Bauwerks tatsächlich eintreten, bleibe abzuwarten. 
Seit langem hatte sich die Bauwirtschaft unzufrieden mit dem aktuellen Bauvertrags- und 
Gewährleistungsrecht gezeigt. Es benachteilige die Bauunternehmer und sorge nicht für ein 
partnerschaftliches Miteinander.

Mit den Neuregelungen wird 
eine einvernehmliche Verein
barung für nachträgliche Än
derungswünsche an einer ver-
einbarten Bauleistung ange-
strebt. Dabei soll innerhalb 
einer 30-tägigen Frist festge-
halten werden, um welche Än
derungen es sich im Detail han-
delt und welche Kosten da
durch zu erwarten sind. Sollte 
dann keine Einigung möglich 
sein, greift zwar eine einseitige 
Anordnung durch den Auf
traggeber, hierbei hat der Auf
tragnehmer jedoch das Recht 
auf eine 80-prozentige Ab
schlagszahlung der zuvor an
gebotenen Vergütung.

Kosten für Gewährleistungs
ansprüche übertragbar
Begrüßt wird die Einigung zu 
den Aus- und Einbaukosten für 
Schäden, die durch mangelhaft 

gelieferte Bauprodukte ent-
standen sind. Bisher hatte der 
Auftragnehmer diese zu 100 
Prozent alleine zu tragen und 
kaum eine Chance, diese an 
den Hersteller des Bauprodukts 
weiter zu belasten. In Zukunft 
soll gelten, dass solche Kosten 
an denjenigen weitergereicht 
werden können, der den Fehler 
verursacht hat. Dabei darf der 
Verkäufer des Bauprodukts die 
Beseitigung nicht eigenhändig 
durchführen oder einen Dritten 
beauftragen. Zudem ist die 
Haftung des Verkäufers auch 
dann nicht aufgehoben, wenn 
das Material mit einer anderen 
Sache verbaut wurde.

Der rbv begrüßt dies, da es zur 
einer Entlastung der Leitungs
bauunternehmen kommt. 
So werden in der Praxis 
beispielsweise Rohre 

und Armaturen hinzugekauft 
und in einem Projekt verbaut. 
In einem solchen Fall lag die 
Gewährleistung für fünf Jahre 
beim Leitungsbauunterneh
men, obwohl der Hersteller 
dem Leitungsbauunterneh
men nur eine Gewährleistung 
von zwei Jahren gibt. Somit 
können jetzt anfallende Kosten 
bei einem Mangel der hinzuge-
kauften Bauteile an den Her
steller weitergegeben werden. 
(rbv)

Neue Sperrliste soll Bauaufträge an Betrugsfirmen verhindern

Entscheidender Schritt 
für fairen Wettbewerb

Das Bundeswirtschaftsministerium hat der Wirtschaftskriminalität den Kampf 
angesagt. Mit einem bundesweiten Verzeichnis von „schwarzen Schafen” unter 
den Arbeitgebern sollen betrügerische Firmen künftig von öffentlichen Auf- 

trägen ausgeschlossen werden. So werden gravierende Nichteinhaltungen der Anforde
rungen aus dem Arbeits- und Sozialrecht erfasst und in einer zentralen Sperrliste ver-
merkt. Das „Sündenregister“ soll noch in dieser Legislaturperiode auf den Weg gebracht 
werden. 

Gegen Lohn- und 
Preisdumping
Der stellvertretende IG BAU-
Bundesvorsitzende Dietmar 
Schäfers hat die Gesetzes- 
initiative von Bundeswirt
schaftsministerin Brigitte Zy
pries begrüßt, insbesondere, 
dass neben dem Tatbestand 

der Geldwäsche, Bestechung, 
Steuerhinterziehung und 
weiteren Delikten auch 
Schwarzarbeit und Mindest
lohn-Verstöße in die Sperr
liste aufgenommen werden: 
„Damit ist die ‚Blacklist der 
kriminellen Arbeitgeberma
chenschaften‘ auch ein ent-

scheidender Schritt gegen 
Lohn- und Preis-Dumping 
und für faireren Wettbewerb.“

Register mit Inhalten füllen
Für ein wirksames Tool im 
Kampf gegen die Wirtschafts
kriminalität müsse nun das 
Register mit Inhalten gefüllt 
werden. Dazu appelliert die 
IG BAU, die Kontrollen am Bau 
zu verstärken. Nur so könnten 
die Verstöße gegen den ge
setzlichen Mindestlohn wie 
auch die Branchenmindest
löhne, sowie gegen Schwarz
arbeit am Bau ermittelt und 
wirksam geahndet werden. 
Wichtig sei dabei laut der IG 
BAU eine deutliche Auf
stockung der Kontrolleure der 
Finanzkontrolle Schwarzar
beit (FKS). Mindestens 10.000 
Stellen wären für eine schlag-
kräftige Bekämpfung not-
wendig, so Schäfers. (rbv)

Führungswechsel im Tech
nischen Lenkungskreis
Die Geschäftsordnung der 
technischen Gremien des rbv 
sieht alle zwei Jahre die Neu
wahl des Vorsitzes des Tech
nischen Lenkungskreises vor. 
Aus diesem Grund stand in Bad 
Zwischenahn auch die Wahl 
des Vorsitzenden und seines 
Stellvertreters auf der Tages
ordnung. Zu ihrem neuen Vor
sitzenden wählten die Teil
nehmer Dipl.-Ing. Dirk Schütte, 
August Fichter GmbH, Raun
heim, der das Amt von Dipl.-
Ing. Hanjürgen Grabner, Fried
rich Vorwerk KG (GmbH & Co.), 
der nicht mehr zur Wahl stand, 
übernimmt. Grabner hat seit 
dessen Gründung in 2011 den 
Vorsitz des Technischen Len
kungskreises inne. Dipl.-Ing 
Siegfried Kemper von der 
Eugen Engert GmbH wurde in 
seinem Amt als stellvertreten
der Vorsitzender bestätigt.

Verbandsarbeit  
mitgestaltet
Grabner, der aus dem Tech
nischen Lenkungskreis verab-

schiedet wurde, war seit 1995 
Mitglied und von 2007 bis 2014 
Vorsitzender des Technischen 
Ausschusses Gas/Wasser des 
rbv. Dem rbv-Vorstand und 
brbv-Verwaltungsrat gehörte 
er seit 2007 an. 

Während Grabners Amtszeit 
hat der rbv seinen Tätigkeits
bereich über die Bereiche Gas 
und Wasser hinaus um die The
men Fernwärme, Kabel und 
Abwasser erweitert. Dies bein-
haltete eine Neustrukturierung 
der technischen Gremien, die 
Grabner federführend mit sei-
nen Ausschusskollegen gestal-
tete. In seiner Amtszeit wurde 
zudem eine Geschäftsordnung 
zur „Zusammensetzung und 
zum Wahlverfahren für den 
Technischen Lenkungskreis 
und angeschlossene Tech
nische Ausschüsse des Rohr
leitungsbauverbandes“ verab-
schiedet. 

Im rbv-Vorstand präsentierte 
Grabner regelmäßig die Er- 
gebnisse der Arbeit der tech
nischen Gremien und traf mit 

seinen Vorstandskollegen stra-
tegische Entscheidungen zum 
Wohle des Verbandes und sei-
ner Mitgliedsunternehmen. 

Personelle Verstärkung
Dipl.-Ing. Josef Wichmann von 
der IMD Infrastrukturanlagen 
M o n t a g e d i e n s t l e i s t u n g 
GmbH, der im November 2016 
zum kommissarischen Vorsit
zenden des Technischen Aus
schusses Kabel gewählt wurde, 
verstärkt den Technischen Len
kungskreis personell. 

Auf der Agenda: Europa, 
Satzung und Compliance
Denn es gibt viel zu tun: Die 
Mitglieder des Technischen 
Lenkungskreises beschäftigten 
sich in ihrer Sitzung außerdem 
mit Besetzungsfragen in den 
technischen Gremien, der 
Europäisierung der GW 301 
und den Berichten aus den 
technischen Gremien. Auf der 
Agenda standen zudem die 
Themen Satzungsänderung 
und Compliance. (rbv) 
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„FDBR e.  V. – Fachverband Anlagenbau“ 
zum Erneuerbare-Energien-Gesetz ZDB fordert Stopp der Gewerbeabfallverordnung

Arbeitsplatzabbau 
ist Alarmsignal

„Lebensfremd und  
unverhältnismäßig“

Verlust von dringend 
benötigtem Know-how
„Einen derart massiven Ein
schnitt in ein Industrieseg
ment, das zudem für die Ver
sorgungssicherheit Deutsch
lands elementar ist, hat es 
noch nicht gegeben“, sagt Dr. 
Reinhard Maaß, Geschäfts
führer des FBDR. „Gerade der 
Verlust von Arbeitsplätzen in 
den hochqualifizierten Bran
chen des Energieanlagenbaus 
und -betriebs ist ein Alarm
signal für Deutschland, denn 
hier geht Know-how in Schlüs
seltechnologien verloren, das 

noch über 
Jahrzehnte für 

den Erfolg einer welt-
weiten CO2-Reduktion be

nötigt werden wird, und in 
dem Deutschland praktisch 
noch konkurrenzlos führend 
ist“, so Maaß weiter. Beispiele 
dieser Schlüsseltechnologien 
seien hocheffiziente thermi-
sche Kraftwerke, CO2-Abschei
dungstechnologien und Car
bon-Speicherung (CCS).

FBDR: Deutschlands Vor­
sprung unverzichtbar für 
Klimaschutz
„Für den globalen Klimaschutz 
ist der erhebliche Vorsprung 
deutscher Unternehmen bei 
technischem Know-how und 

in der praktischen Umsetzung 
unverzichtbar“, sagt Maaß mit 
Blick auf das globale Szenario. 
„Und in der globalen Energie
versorgung spielen gerade 
thermische Kraftwerke noch 
für Jahrzehnte eine wesentli-
che Rolle – diese müssen also 
umweltschonend betrieben 
werden.“ Um globalen Klima
schutz zu sichern, müsse 
Deutschlands Politik auch den 
wichtigen Schutz von fachli-
cher Expertise mit auf die 
Agenda der Energiewende 
heben. Anderenfalls würde 
deutschen Unternehmen die 
Möglichkeit genommen, ihre 
wegweisenden Technologien 
global wirken zu lassen, denn 
Deutschlands lokale Bemü- 
hungen zur CO2-Reduktion 
seien global gesehen nur ein 
Tropfen auf dem heißen Stein. 
(FDBR)

Der Hintergrund: Zukünftig 
müssen Bauunternehmer 
zehn verschiedene Abfallcon
tainer auf Baustellen vorhal-
ten, um die anfallenden Ab
fälle in zehn verschiedene 
Fraktionen zu trennen, die 
dann auf diese Weise den 
Stoffkreisläufen wieder zuge-
führt werden müssen.

Pakleppa: „Diese Vorschrift an 
sich ist schon lebensfremd 
und unverhältnismäßig.  
Denn sie gilt auch bei kleins-
ten Baumaßnahmen. Was da
raus aber ein bürokratisches 

Monster macht, sind die um
fangreichen Dokumenta
tionspflichten, die ab einer 
Abfallmenge von zehn Kubik
metern entstehen.“ 

Bauunternehmen sollen zu
künftig verpflichtet werden, 
den Umgang mit den Bau- 
und Abbruchabfällen auf-
wendig zu dokumentieren, 
egal ob es sich um eine Groß- 
oder Kleinbaustelle handelt. 
So sollen Lagepläne, eine Fo
todokumentation und Liefer
scheine den Behörden auf Ver
langen vorgelegt werden. 

Pakleppa abschließend: „Wir 
brauchen in der Gewerbe
abfallverordnung wie im Um
weltrecht insgesamt Rege
lungen, die in der betriebli-
chen Praxis noch sinnvoll und 
mit vertretbarem Aufwand 
noch umsetzbar sind. Der vor-
liegende Entwurf ist lebens-
fremd, beschert den Betrie
ben erheblichen bürokrati-
schen und finanziellen Mehr
aufwand und gehört im 
wahrsten Sinne in eine der 
zehn Tonnen.“ (ZDB)

Der kürzlich vorgelegte Energiewende-Index von McKinsey zeige nach Auffassung 
des „FDBR e. V. – Fachverband Anlagenbau“, dass die im Kontext mit dem Gesetz 
für den Ausbau erneuerbarer Energien (kurz: Erneuerbare-Energien-Gesetz, EEG 

2017) prognostizierten Arbeitsplätze bei erneuerbaren Energien weiterhin nicht geschaffen 
werden. Parallel gingen laut FDBR bei Betreibern thermischer Kraftwerke und Unternehmen 
des Kraftwerk- und Energieanlagenbaus zum Teil mehr als 50 % der bestehenden Arbeits­
plätze verloren oder stünden zur Disposition. 

„Mit der Novellierung der Gewerbeabfallverordnung schafft der Gesetzgeber 
ein bürokratisches Monster sondergleichen. Bauen wird dadurch noch teurer 
und komplizierter. Anstatt die Betriebe zu entlasten, wird ihnen immer mehr 

aufgebürdet. Wir fordern daher das Parlament auf, in letzter Sekunde die Reißleine zu 
ziehen und die Verordnung zu stoppen“, so die Forderung des Hauptgeschäftsführers des 
Zentralverbandes Deutsches Baugewerbe (ZDB), Felix Pakleppa.

ZDB und IG BAU: 

„Nein“ zum Dienstleistungspaket 
der Europäischen Kommission

Am 10. Januar 2017 hat die Europäische Kommission das „Dienstleistungspaket“ vorgelegt. Dieses Paket enthält 
Vorschläge zur Einführung einer europäischen Dienstleistungskarte sowie zur Überprüfung der Verhältnis­
mäßigkeit von Berufsreglementierungen. Damit soll der Verwaltungsaufwand für Dienstleister, die ihre Aktivi­

täten in andere Mitgliedsstaaten ausweiten möchten, verringert werden. 

„Einfallstore für  
Schwarzarbeit“
Der Zentralverband des Deut
schen Baugewerbes (ZDB) und 
die Industriegewerkschaft 
Bauen-Agrar-Umwelt (IG BAU) 
lehnen das Dienstleistungs
paket der Europäischen Kom
mission ab, da dieses neue 
Einfallstore für Schwarzarbeit 
schafft. Die Dienstleistungs
karte führe das Herkunftsland
prinzip durch die Hintertür ein 
und gefährde bestehende 
Kontrollrechte innerhalb 
Deutschlands. Der geplante 
bürokratische Verhältnismäßig

keitstest bei reglementierten 
Berufen greife in unzulässiger 
Weise in die Regelungskompe
tenz des nationalen Gesetzge
bers ein. „Die duale Ausbildung 
und die Reglementierung von 
Handwerksberufen sind ein 
Grundpfeiler des wirtschaftli-
chen Erfolgs und haben zu 
einer vergleichsweisen niedri-
gen Jugendarbeitslosigkeit 
geführt. Das bewährte System 
der dualen Ausbildung inklusi-
ve der Meisterpflicht darf nicht 
angetastet werden“, sagte 
Robert Feiger, Bundesvorsit
zender der IG BAU. 

„Scheinselbstständigkeit 
erleichtert“
ZDB-Präsident Dr.-Ing. Hans-
Hartwig Loewenstein: „Die Eu
ropäische Kommission konnte 
uns mit ihrem Vorschlag nicht 
überzeugen, dass mit der elek-
tronischen Dienstleistungs
karte die Kontrolle von Arbeits
bedingungen weiter möglich 
sein wird. Eher erscheint es so, 
dass die Gründung von Brief
kastenfirmen gefördert und 
Scheinselbständigkeit erleich-
tert wird.“ Die IG BAU und der 
ZDB fordern die deutsche 
Bundesregierung auf, das 

Dienstleistungspaket im Euro
päischen Rat abzulehnen. Der 
Deutsche Bundestag und der 
Bundesrat müssten zudem 
darauf achten, dass die Grund
sätze der Subsidiarität und der 
Verhältnismäßigkeit durch das 
Dienstleistungspaket nicht ver-
letzt werden. (ZDB, IG BAU, rbv)
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BIL: die Bauanfrage im digitalen Zeitalter

Leitungen auf der Spur

So funktioniert BIL
BIL bietet für die zentrale Lei
tungsauskunft einen internet-
basierten – also durchgängig 
verfügbaren – Prozess, der auf 
der digitalen Verarbeitung von 
Lageinformationen mittels IT- 
gestützter Work(force)-Ma- 
nagement-Systeme aufbaut. 

BIL konzentriert sich dabei auf 
den Kernprozess der Anfrage 
selbst und adressiert die Online-
Planauskünfte der Betreiber, 
ohne in den dort implementier-
ten internen Workflow einzu-
greifen. BIL hält zudem keine 
Leitungsdaten und Asset-Infor
mationen der Netzbetreiber vor.

In diesem Sinne ermöglicht BIL 
dem anfragenden Bauunter
nehmer, seine Bauanfrage mit 
allen technischen Daten und 
korrespondierenden Lage
information als geographische 
Baufläche einzugeben. Durch 
die Verschneidung der Bau
fläche mit den für den An

Mit der Gründung der BIL eG durch 17 deutsche Fernleitungsbetreiber aus den 
Branchen Chemie, Gas-Hochdruck und Mineralöl fiel vor rund zwei Jahren der 
Startschuss für den Aufbau des Bundesweiten Informationssystems zur Leitungs­

recherche BIL. Seit März 2016 steht erstmals ein kostenfreies Portal für die Leitungsauskunft 
in Deutschland bereit. Möglichst zeitnah sollen alle Fernleitungen aus den Bereichen Chemie, 
Gas und Mineralölindustrie in BIL integriert sein. Mittel- bis langfristige Ziele sind die Auf­
nahme aller Leitungen im Bundesgebiet sowie die Öffnung für weitere Branchen wie  
Stadtwerke, Kabelbetreiber, Telekommunikationsunternehmen und andere. Um eine mög­
lichst breite Akzeptanz bei der Bauwirtschaft zu erzielen, ist BIL für anfragende Unterneh-
men kostenfrei nutzbar. 

Nach zwölf Monaten verzeichnet BIL bereits rund 28.000 Anfragen 
und 4.618 Registrierungen. (Fotos: BIL eG)

Blaue Kreise markieren Gemeinden mit mindestens einem kreuzenden, bei BIL organisierten Leitungs­
betreiber. Nach einem Jahr sind 57 % der bundesdeutschen Gemeindeflächen abgedeckt und 35 Betrei­
ber mit rund 36.000 km (81 %) Transportstrecke registriert. 

fragenden unsichtbaren Zu
ständigkeitsflächen der Betrei
ber prüft BIL online die Zustän
digkeit und liefert dem An
fragenden eine Liste mit einem 
oder mehreren Betreibern. 

Die zuständigen Betreiber wie-
derum erhalten die Information 
aus BIL, prüfen anhand dessen 
ihre eigene Betroffenheit und 
kommunizieren alle Informa
tionen über das BIL-Portal. 
Damit verbleibt die Betroffen
heitsprüfung beim Betreiber, 
und dessen Planauskunft ge
neriert die relevanten Informa
tionen für den Anfragenden.

Der Mehrwert für den Bau
unternehmer besteht unter 
anderem darin, dass er seine 
Anfrage nur einmal an zentra-
ler Stelle formulieren muss. 
Darüber hinaus kann er seine 
einmal formulierte Anfrage 
über den BIL-internen Verteiler 
an alle ihm bekannten Lei
tungsbetreiber weiterleiten 
sowie den Antwort-Workflow 
über BIL organisieren und 
archivieren. Vorteil für die 
Netzbetreiber ist, dass BIL die 

Anfrageinformationen digital 
und standardisiert bereitstellt 
sowie automatisch alle An
fragen eliminiert, für die der 
Betreiber nicht zuständig ist. 
Diese Art Anfragen an die 
Fern- und Regionalversorger 
machen die Mehrheit aus. 

Erfolgreich, aber  
steigerungsfähig
Ein Jahr nach Betriebsaufnahme 
verzeichnet das BIL-Portal, bei 
dem inzwischen 35 Netzbe
treiber registriert sind, ein  
Aufkommen von wöchent- 
lich durchschnittlich über  
1.100 Bauanfragen. Aus Sicht 
der beteiligten Leitungsbe
treiber und der anfragenden 
Bauwirtschaft wird dies als 
Erfolg gewertet. Es bestehe 
jedoch erhebliches Steige
rungspotenzial, so Dipl.-Ing. 
Jens Focke, Vorstand (CEO) der 
BIL eG. Immerhin gehe es vor 
allem um den Sicherheits
gewinn im Tiefbau zur Abwehr 
volkswirtschaftlicher Schäden 
und die Beschleunigung des 
Anfrageprozesses. Die genos-
senschaftliche Organisations
form der finanzierenden Be

treiber sei dabei alternativlos, 
weil keine Gewinnerzielungs
absicht bestehe und der 
Marktauftritt zu absoluter 
Transparenz verpflichte und 
kooperativ angelegt sei. 
„Kostenfreiheit, modernes 
Design, attraktive raumbe
zogene Information sollen 
deshalb akzeptanzfördernd für 
die anfragende Bauwirtschaft 
sein, die über den Internet
zugang sehr transparent vor 
der Registrierung Einblick in 
das Funktionsspektrum des 
Portals nehmen kann“, so 
Focke. 

Kontakt
Dipl.-Ing. Jens Focke
Josef-Wirmer-Straße 1 – 3
53123 Bonn
jens.focke@bil-
leitungsauskunft.de 
www.bil-leitungsauskunft.de

Funktionalität und Kernprozess

Anfrage Weitergabe an zuständige 
Unternehmen

Prüfung auf 
Zuständigkeit
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Verlegung eines Medienkanals auf dem Campus der Ruhr-Universität 

Central Rohrtechnik macht's mit summa cum laude
Im September 2015 rollten die ersten Bagger zur Errichtung des neuen Gebäudes GD im Süd-Westen des Campus 
der Ruhr-Universität Bochum (RUB) an. Der Neubau wurde notwendig, damit die übrigen Gebäude der sogenann­
ten G-Reihe kernsaniert werden können. Der Buchstabe „G“ steht für Geisteswissenschaften und „D“ für die 

Position als viertes Gebäude in der Reihe. Im Rahmen der Baumaßnahme musste ein Teil des Versorgungskanals versetzt 
werden, der die RUB mit Strom, Druckluft, Wärme, Kälte und Wasser beliefert. Mit der Neuverlegung der Medienleitungen 
als Teil eines Ringleitungssystems beauftragte die Ed. Züblin AG, Direktion NRW, Bereich Köln, als Subunternehmen die 
Central Rohrtechnik GmbH aus Dinslaken, die seit 2005 Mitglied des Rohrleitungsbauverbandes e. V. (rbv) ist. Bauherr der 
Gesamtbaumaßnahme ist der Bau- und Liegenschaftsbetrieb NRW (BLB NRW), vertreten durch seine Niederlassung 
Dortmund. Das Umschlusskonzept sah vor, das sämtliche Medienleitungen in einem sehr kurzen Zeitfenster umgeschlossen 
werden sollten, so dass die Versorgung mehrerer Gebäude der Ruhr-Uni aufrechterhalten werden konnte. 

Optimierte Baulogistik
„Die Grundsteinlegung ist ein weiterer wichtiger Schritt bei der 
Erneuerung der Gebäudeinfrastruktur hier an der RUB, die wir 
mit verschiedenen Maßnahmen seit Jahren vorantreiben“, 
betonte Dr. Martin Chaumet, Geschäftsführer der Dortmunder 
Niederlassung des BLB NRW, anlässlich der Grundsteinlegung für 
das neue GD-Gebäude gemeinsam mit NRW-Wissenschafts
ministerin Svenja Schulze am 2. Mai 2016. Immerhin investiert 
das Land NRW rund 100 Millionen Euro in den Bau von GD, das 
nur eines von drei neuen Gebäuden ist, die insgesamt ein 
Investitionsvolumen von 330 Millionen Euro ausmachen. GD 
wird die Fakultäten beheimaten, die sich bis zu seiner Fertig

stellung noch im benachbarten Uni-Gebäude GC befinden. 
Bevor die Fakultäten umziehen können, musste unter anderem 
der neue Medienkanal aus wasserundurchlässigem Stahlbeton 
mit einer Bruttogrundfläche von 447 m2 und einem Brutto
rauminhalt von 1.917 m3 fertiggestellt sein. Der Bauablauf sah 
vor, dass der Abriss des Bestandskanals erst nach dem Anschluss 
des neuen Medienkanals an den Kanalring des Campusgeländes 
erfolgen konnte. Und dies war wiederum die Voraussetzung 
dafür, dass das Untergeschoss des neuen Gebäudes GD fertigge-
stellt werden konnte. „Entsprechend hoch war der Termindruck“, 
erinnert sich Dipl.-Ing. (FH) Torsten Michels, Bauleiter bei der 
Central Rohrtechnik GmbH. Für einen geordneten Bauablauf sei-

en eine optimierte Baulogistik und termingerechte Ausführung 
von zentraler Bedeutung gewesen. Hinzu kam, dass die 
Versorgung betroffener Gebäude weitestgehend aufrecht- oder 
zumindest nur kurzzeitig mittels einer Sparversorgung aufrecht-
erhalten werden sollte. „Daher konnten die Umschlüsse nur an 
bestimmten Tagen, zumeist am Wochenende, stattfinden“, so 
Michels.

Trinkwasser- und Schmutzwasserleitung
Aufgabe der Central Rohrtechnik war die Neuverlegung einer 
153 m langen Schmutzwasserleitung DN 300 aus Guss/SML-
Rohr, einer alu-isolierten Trinkwasserleitung DN 150 aus PE 100 
sowie einer weiteren alu-isolierten Trinkwasserleitung aus dukti-
lem Gussrohr in der Nennweite DN 250, beide jeweils auf einer 
Länge von 150 m. 

Die vorhandene Trinkwasserleitung DN 400 wurde auf DN 300 
und dann weiter auf DN 250 reduziert. Diese Leitung wurde 
durch den Medienkanal bis zum südlichen Anschlussbereich 
geführt und dort wieder an die vorhandene Leitung DN 400 
angeschlossen. Durch diesen Ringschluss war die Trink- und 
Löschwasserversorgung der RUB bis zum Abschluss der Sa
nierungsmaßnahme sichergestellt. Die zweite Rohrleitung DN 
150 PE wurde ohne Anschluss an den Bestand mitverlegt und 
soll zu einem späteren Zeitpunkt als separate Trinkwasserleitung 
in ein neues Trinkwassernetz eingebunden werden. Die Muffen
verbindungen und Rohrhalterungen wurden vor und nach den 
Umlenkungen längskraftschlüssig ausgeführt. Im Bereich von 
Abgängen bzw. Einbauten wurden aus Revisionsgründen 
Flanschverbindungen eingesetzt. 

Fernwärme- und Kälteleitung
Für die Wärme- und Kälteversorgung installierte die Central 
Rohrtechnik GmbH eine 300 m lange, in Vor- und Rücklauf auf-
geteilte Fernwärmeleitung DN 400 aus nahtlosem Stahlrohr 
sowie eine ebenso lange, in Vor- und Rücklauf aufgeteilte Nah
kälteleitung DN 250 aus dem gleichen Werkstoff, die noch eine 
K-Flex-Isolierung erhielt. 

Chemiewasserleitung
Eine 153 m lange Chemiewasserleitung DN 400 aus Guss/SML-
Rohr und eine 150 m lange Druckluftleitung DN 100 aus nahtlos 
verzinktem Gewinderohr komplettierten den Medienkanal als 
Teil des Ringsystems zur Versorgung des Campus in Bochum. Die 
Chemiewasserrohrleitung musste von innen mit einer speziellen 
Beschichtung versehen werden. Von außen kennzeichnet eine 
Farbgrundierung den jeweiligen Verwendungszweck der einzel-
nen Leitungen. 

Abschnittsweise Rohrverlegung
„Der Medienkanal wurde abschnittsweise fertiggestellt, was 
dazu führte, dass auch die Rohrleitungen, dem Baufortschritt 
folgend, nur ‚etappenweise‘ verlegt werden konnten“, erläutert 

Die Fertigstellung des Medienkanals erfolgte abschnittsweise. Dem Baufortschritt folgend wurden die Rohrleitungen in die noch nicht ver­
schlossenen Bereiche eingebracht.  (Fotos: Central Rohrtechnik)

Im Mittelbauwerk sind die Fernwärme- und Kälteleitungen im offenen Medienkanal zu erkennen. Die Umverlegung des Medienkanals, der ein Ringleitungssystem für die Wärme-, Kälte- und Stromversor­
gung sowie das Wasser- und Abwassersystem und die Datenleitungen des gesamten Campus darstellt, 
wurde durch den Neubau eines Fakultätsgebäudes notwendig. 
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Die Chemiewasserrohrleitung (li.) erhielt eine spezielle Innenbeschichtung und die Trinkwasserleitung 
daneben eine äußere Umhüllung. 

In Bereichen mit größerem Gefälle wurden zum Höhenausgleich Peiner-Träger für die Aufhängung der 
Abwasserleitung eingesetzt.

Michels. Die Materialeinbringung erfolgte durch den oben noch 
nicht verschlossenen Deckel des Medienkanals. Michels weiter: 
„Der Zeitdruck war groß, da der Medienkanal noch vor dem 
Winter geschlossen sein sollte – was letztlich auch gelang.“ Im 
mittleren Bereich des Medienkanals wurde ein Anschlussbau
werk für die Anbindung des Gebäudes GD sowie für die Medien 
je ein Abgang erstellt. Für die Durchdringung der Brandschutz
wand setzte man die für die Rohrart zugelassenen Brandschutz-

15. Würzburger Kunststoffrohrtagung mit Fachausstellung

Rechtzeitig anmelden!
Am 20. und 21. Juni 2017 wird die Festung Marienberg in Würzburg wieder ganz im 
Zeichen leistungsfähiger Kunststoffe, Produkte und Systeme stehen. Wie schon in 
den Vorjahren stehen aktuelle und praxisbezogene Themen im Mittelpunkt des 

Tagungsprogramms, das in seiner Bandbreite das Motto „Die Welt der Kunststoffrohre“ 
widerspiegelt. Referenten aus Wirtschaft und Wissenschaft werden sich der Welt der Kunst­
stoffrohre aus ganz unterschiedlichen Blickwinkeln nähern.

Die vom Kunststoff-Zentrum 
Würzburg und Rohrleitungs
bauverband e. V. (rbv) gemein-
sam veranstaltete Kunststoff
rohrtagung richtet sich vor 
allem an Mitarbeiter von Kom
munen, Stadtwerken, Versor
gungsunternehmen, Ingeni
eurbüros und aus dem Hoch
schulbereich sowie an Rohr
leitungsbauer und die relevan-
ten Industriebranchen. Die 
Themen sind so gefasst, dass 
bei Teilnahme am Gesamtpro
gramm auch die Verlängerung 
im Sinne der DVGW GW 331 
bescheinigt wird.

Das Programm im Überblick:
•	 Entwicklungen bei Rohr-		
	 materialien und -systemen

•	 Kunststoffrohrsysteme in 		
	 der Ver- und Entsorgung

•	 Systemkomponenten 		
	 (Formstücke, Armaturen, 		
	 Verbindungen, Dichtungen)

•	 Aktuelles vom Leitungsbau

•	 Sanierungsmaßnahmen

Schalen ein. Zur Befestigung der Abwasser-, Wasser-, Heizungs- 
und Kälteleitungen dient ein System aus Stahlträgerprofilen. 
„Hierfür haben wir rund 13 t verzinkten Stahl verbaut“, so Michels. 

Voll im Zeitplan 
Während die Gesamt-Baumaßnahme noch bis Sommer 2018 
dauern wird, konnte der Medienkanal im Mai 2016 nach rund 
achtmonatiger Bauzeit fertiggestellt werden. Michels: „Ange

Weitere Informationen:
www.brbv.de/index.php/
schulungen/20942-1-2

 
 
 
 

Da die Teilnehmerzahl be
grenzt ist, empfiehlt sich eine 
rechtzeitige Anmeldung.

Anmeldungen zur Ausstel
lung sind ebenfalls möglich.
Anmeldungen zur Teilnahme 
und zur Ausstellung können 

Interessierte schriftlich oder 
per E-Mail richten an die: 

rbv GmbH
Kurt Rhode
Marienburger Str. 15 
50968 Köln 
rhode@rbv-gmbh.de

Veranstalter:
Rohrleitungsbauverband e. V.
Marienburger Straße 15
50968 Köln

SKZ – KFE gGmbH
Frankfurter Str. 15 – 17
97082 Würzburg

Organisation:
Alexander Hefner . SKZ 
Würzburg
T +49 931 4104-436
a.hefner@skz.de

sichts der anspruchsvollen Ausführung sind wir auch ein wenig 
erleichtert, dass wir alle Termine zur Zufriedenheit unserer Kun
den halten konnten.“ Aller Voraussicht nach werden dann zum 
Wintersemester 2018 die angehenden Juristinnen und Juristen 
sowie Wirtschafts- und Sozialwissenschaftler/-innen an der RUB 
in den neuen, wohltemperierten Räumlichkeiten studieren kön-
nen. (rbv) 

www.brbv.de/index.php/schulungen/20942-1-2
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Regelwerk DVGW, DIN und DWA

DVGW-Neuerscheinungen

G 441 „Absperrarmaturen für maximal zulässige 
Betriebsdrücke bis 100 bar in der Gasversorgung“, 
Ausgabe 3/17

Das Arbeitsblatt zeigt verschiedene Anwendungsmöglichkeiten 
von Absperrarmaturen auf. Es soll den Anwender bei der Auswahl 
von Absperrarmaturen für den Betrieb und die Instandhaltung in 
Transport-, Verteilungs- und Anschlussleitungen sowie Anlagen 
der öffentlichen Gasversorgung unterstützen, die mit Gasen nach 
dem DVGW-Arbeitsblatt G 260 und mit Drücken bis 100 bar 
betrieben werden. 

Im Arbeitsblatt erfolgt der Hinweis an den Anwender der Ab
sperrarmaturen, die in der Gasversorgung eingesetzt werden, 
besonderen Wert darauf zu legen, dass diese einer Baumuster
prüfung unterzogen und entsprechend zertifiziert worden sind. 
Dadurch wird sichergestellt, dass die Armaturenbauart eines 
Herstellers den Normen und technischen Anforderungen ent-
spricht. Unter anderem werden die verschiedenen Bauarten von 
Absperrarmaturen, das Zubehör, Empfehlungen zu Bedienung 
und Instandhaltung sowie die wichtigsten Einbau- und War
tungsvorschriften im DIN-DVGW-Regelwerk vorgestellt. Des 
Weiteren enthält es Hinweise zu Angaben und Beispiele für die 
Bestellung von Armaturen.

G 479 „Planung, Errichtung und Betrieb von Gas­
anlagen in Hochwassergefährdungsbereichen“, 
Ausgabe 2/17

Das Merkblatt gibt Hinweise für die Planung, Errichtung und 
Wiederinbetriebnahme von gastechnischen Anlagen in Hoch
wassergefährdungsbereichen. Es wurde aufgrund der von betrof-
fenen Netzbetreibern gemachten Erfahrungen im Falle von 
Hochwasser und Überschwemmungen erarbeitet und zusam-
mengestellt. Die einzelnen Abschnitte beinhalten eine Zusam
menfassung der verschiedenen Schwerpunkte und sollen den 
zuständigen, verantwortlichen Stellen beim Netzbetreiber zur 
Entscheidungsfindung dienen.

Da die detaillierte Sachlage im Ereignisfall nicht in einem vorab zu 
beschreibenden Schema zu fassen ist, sind konkrete Entschei
dungen jeweils nach den örtlichen Gegebenheiten und unter 
Abwägung der Verhältnismäßigkeiten eigenständig und eigen-
verantwortlich durch die Netzbetreiber zu treffen.

Gegenüber dem DVGW-Hinweis G 479:2006-06 wurden folgende 
Änderungen vorgenommen:

•	Redaktionelle und konkretisierende Überarbeitung des gesam-
ten Merkblattes

•	Aktualisierung der normativen Verweisungen
•	Begriffsdefinition Vertragsinstallationsunternehmen (VIU) wur-

de eingefügt
•	Die Abschnitte „Kommunikation“ und „Organisatorische Maß

nahmen“ wurden in einem Abschnitt „Kommunikation und 
Information“ zusammengefasst

DVGW-Entwürfe 

GW 10 Entwurf „Kathodischer Korrosionsschutz 
(KKS) erdüberdeckter Rohrleitungen, Rohrlei­
tungen in komplexen Anlagen und Lagerbehälter 
aus Stahl; Planung, Einrichtung, Inbetriebnahme, 
Betrieb und Instandhaltung“, Ausgabe 2/17

Das Arbeitsblatt gilt für den Betrieb und die Instandhaltung des 
kathodischen Korrosionsschutzes von erdüberdeckten Rohr
leitungen, Lagerbehältern und erdgedeckten Flüssiggasbehältern 
aus Stahl, für die der KKS vorgeschrieben ist. Darüber hinaus gilt 
das Arbeitsblatt für den KKS komplexer Anlagen. Für alle anderen 
erdüberdeckten kathodisch geschützten Anlagen, für die der KKS 
nicht vorgeschrieben ist, kann dieses Arbeitsblatt sinngemäß 
angewendet werden. Der KKS wird in diesem Zusammenhang 
überwiegend als Bestandteil der Instandhaltung der Rohrleitung 

verstanden. Entsprechend dieser Definition wird der Abschnitt 
zur Instandhaltung aus Sicht der Gesamtanlage, bestehend aus 
Korrosionsschutzeinrichtungen und Schutzobjekt, betrachtet.

Gegenüber dem DVGW-Arbeitsblatt GW 10:2008-05 wurden fol-
gende Änderungen vorgenommen:

•	Anpassung an internationale und europäische Normen
•	Zusammenfassung der DVGW-Arbeitsblätter GW 10, GW 12 

und GW 16 in ein Arbeitsblatt
•	Änderung von Begrifflichkeiten: Daraus ergeben sich Ände

rungen der Begriffe wie Inspektionsmessungen, Inspektions
ziele, Inspektionsintervalle, Ferninspektion

•	Festlegung des Einsatzbereiches des Korrosionssachver
ständigen gemäß DVGW-Arbeitsblatt G 100 Fachgebiet IX

Einspruchsfrist: 15.05.2017

GW 390 Entwurf „Bauwerksdurchdringungen und 
deren Abdichtungen für erdverlegte Leitungen“, 
Ausgabe 2/17

Der Entwurf bündelt die anerkannten Regeln der Technik im 
Hinblick auf die Anforderungen an die Bauwerksabdichtung 
unter Berücksichtigung von Anforderungen an Leitungen. Es 
erfolgt eine Konkretisierung aller relevanten Anforderungen 
unter dem Aspekt der sach- und fachgerechten Abdichtung von 
Bauwerksdurchdringungen.

Der Aufwand für Bauwerksdurchdringungen und deren Ab
dichtung stellt im Verhältnis zu den Gesamtkosten eines Bau
werkes einen geringen Kostenanteil dar. Bei Mängeln an den Ab
dichtungen und den daraus möglicherweise entstehenden 
Schäden (z. B. durch eindringendes Wasser) wird der hohe Ge
brauchswert von fach- und sachgerecht ausgeführten Abdich
tungen erkennbar: Die Kosten zur Feststellung der Schadens
ursache und für die Sanierung können dabei den ursprünglichen 
Herstellungswert der Abdichtungen um ein Vielfaches über-
schreiten.

Einspruchsfrist: 30.04.2017

DIN-Neuerscheinungen

DIN 2000 „Zentrale Trinkwasserversorgung – 
Leitsätze für Anforderungen an Trinkwasser, Pla­
nung, Bau, Betrieb und Instandhaltung der Ver­
sorgungsanlagen“, Ausgabe 2/17

Die DIN 2000 ist der Leitfaden für die zentrale Trinkwasserversor
gung mit entsprechend langer Tradition. Sie ist das Bindeglied 
zwischen den gesetzlichen Regelungen wie der Trinkwasser
verordnung (TrinkwV 2001) und dem Wasserhaushaltsgesetz 
(WHG) und dem entsprechenden verfahrens-, system- und pro-
duktspezifischen technischen Regelwerk im Hinblick auf den 
Umgang mit den Trinkwasserressourcen, die Wassergewinnung, 
-aufbereitung, -speicherung und -verteilung. Der Fokus liegt auf 
der Sicherstellung der Versorgung der Nutzer mit hygienisch ein-
wandfreiem Trinkwasser unter Berücksichtigung ökologischer 
und ökonomischer Aspekte. 

Mit der Neuausgabe wird den Rahmenbedingungen, insbeson-
dere den verfügbaren Trinkwasserressourcen, verstärkt Rechnung 
getragen. Ferner wird die Norm auf Handlungsgrundsätze redu-
ziert. Bezüglich technischer Detaillösungen wird auf das einschlä-
gige Regelwerk verwiesen.

DWA Entwürfe

DWA-M 149-1 Entwurf „Zustandserfassung und 
-beurteilung von Entwässerungssystemen außer­
halb von Gebäuden – Teil 1: Grundlagen“, Ausgabe 
1/17 

Das Merkblatt behandelt die Zustandserfassung und -beurtei-
lung von Entwässerungssystemen außerhalb und unterhalb von 
Gebäuden aus Sicht des baulichen, betrieblichen und umweltre-
levanten Zustands. 

Es gilt für Freispiegelleitungen und -kanäle sowie Schächte und 
Inspektionsöffnungen. Eine sinngemäße Übertragung der Aus
sagen auf andere Teile von Entwässerungssystemen wie Düker, 
Druckleitungen oder Sonderbauwerke ist ebenfalls möglich, 
wenn diese ähnliche Merkmale aufweisen (z. B. baulicher Teil von 
Staukanälen). Für eine umfassende Zustandsbeurteilung dieser 
Objekte im Sinne der DIN EN 752/DIN EN 13508-1 sind je nach 
Ausführung und Frage zusätzliche Maßnahmen zur Zustands
erfassung und -beurteilung erforderlich.

Das Merkblatt gilt im Sinne der DIN EN 752 für Entwässerungssys
teme außerhalb und unterhalb von Gebäuden unabhängig von 
Lage und Eigentumsverhältnissen. 

Dieses Merkblatt stellt das Grundlagendokument für die Merk
blattreihe DWA-M 149 dar.

DWA-A 139 Entwurf „Einbau und Prüfung von Ab­
wasserleitungen und -kanälen“, Ausgabe 4/17 

Ergänzend zu den europäischen Normen ist es möglich, Fest
legungen zu formulieren, die in europäischen Normen nicht oder 
nicht vollständig enthalten sind, um national erforderliche Inhalte 
abzudecken. Die seit Dezember 2015 gültige DIN EN 1610 „Einbau 
und Prüfung von Abwasserleitungen und -kanälen“ beschreibt 
für den Einbau und die Prüfung von Abwasserleitungen und 
-kanälen außerhalb von Gebäuden den europäischen Standard. 

In der Neufassung des nun vorliegenden Arbeitsblattes werden 
die aus der Sicht der beteiligten Fachkreise für notwendig erach-
teten ergänzenden Hinweise und weitergehenden Ausführungen 
zur DIN EN 1610 beschrieben. Das Arbeitsblatt gilt für die Her
stellung und Prüfung erdüberdeckter, in offener Baugrube und 
oberirdisch eingebauter Abwasserleitungen und -kanäle außer-
halb von Gebäuden. Die Ergänzungen und Hinweise beziehen 
sich auf den Einbau der Rohre, auf deren Prüfung, auf die zu ver-
wendenden Baustoffe sowie auf die Abnahme des Bauwerks. 
Anforderungen an die Qualifikation des ausführenden Unter
nehmens werden ebenso definiert. 

Die Anhänge des Arbeitsblattes enthalten Anforderungen an 
Musterbauanleitungen sowie Hinweise auf wirtschaftliche 
Aspekte. Gemeinsam mit DIN EN 1610 angewendet, bietet dieses 
Arbeitsblatt Regelungen, um eine qualitativ hochwertige Bau
ausführung für Entwässerungsleitungen und -kanäle zu erzielen. 
Die fachgerechte Herstellung von Entwässerungsleitungen und 
-kanälen ist neben der Verwendung geeigneter und beständiger 
Bau- und Werkstoffe die Voraussetzung für ein langfristig funkti-
onierendes und wasserdichtes Kanalnetz. 

Das Arbeitsblatt richtet sich an denjenigen Personenkreis, der 
Planung, Ausschreibung, Bauarbeiten, Qualitätssicherung und 
-überwachung sowie alle damit zusammenhängenden Arbeiten 
wahrnimmt. Gegenüber Arbeitsblatt DWA-A 139 (12/2009) ent-
hält das vorliegende, redaktionell überarbeitete Arbeitsblatt 
neben Änderungen auch zusätzliche Ausführungen zu folgen-
den Themen: 

• Anforderungen an Planung und Ausschreibung
• Baugrund
• Kurzbaugruben
• Herstellung des Leitungsgrabens
• Verbau
• Selbstverdichtende Verfüllmaterialien
• Weitergehende Aussagen zur Dichtheitsprüfung
• Qualifikationen
• Arbeitsschutz
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+++ Beruf & Bildung kompakt +++

Veranstaltungen

rbv-Aufbaulehrgänge 2017 –  
Kooperationsveranstaltungen sehr gut angenommen
Die Kooperation des Rohrleitungsbauverbandes e. V. (rbv) und des Deutschen Vereins 
des Gas- und Wasserfaches e. V. (DVGW) bei der Berufsbildung entwickelt sich auch auf 
der Ebene der Landesgruppen beider Verbände erfolgreich weiter. Dazu trägt nicht 
zuletzt die große Schnittmenge gemeinsamer Themen und Interessen bei. Der sehr 
gute Zuspruch bei den Aufbaulehrgängen zeigt klar, dass der beschrittene Weg richtig 
ist. Die Lehrgangsteilnehmer bekamen nicht nur einen Überblick über relevante Neu
erungen in den Technischen Regelwerken und die aktuellen Entwicklungen bei der 
Arbeitssicherheit. Es wurden auch wichtige prozessorientierte Rahmenbedingungen 
und Kennwerte aus der Errichtung und Instandhaltung von Leitungssystemen praxis-
nah präsentiert. Der rbv und die DVGW-Landesgruppen sprechen sich bereits heute für 
die Weiterentwicklung der Kooperation über das Jahr 2017 hinaus aus.

Teilnehmerzahl GW 129-Lehrgänge gestiegen
Die Zahl der Teilnehmer, die sich über den rbv an den bundesweiten Lehrgängen  
GW 129 anmelden, hat sich weiter positiv entwickelt. Von den bundesweit knapp 7.000 
Teilnehmern im Jahr 2016 wurden laut der Initiative BALSibau fast ein Viertel durch die 
rbv GmbH geschult oder für die Praxisschulungen an die Baggerschadens-/Gasbrand
demonstrationsanlagen vermittelt.

Förderung GW 129
Betriebe, deren Mitarbeiter eine GW 129-Schulung bei einem von der BALSibau auto-
risierten Bildungsträger wie zum Beispiel die rbv GmbH absolvieren, unterstützt die BG 
BAU mit einem Zuschuss. Für die Teilnahme an einer theoretischen Schulung erstattet 
die BG bis zu 50 Euro, für die Teilnahme an einer praktischen Schulung an einer Bagger
schadendemonstrationsanlage sogar bis zu 100 Euro. Teilnehmer an entsprechend 
qualifizierten Veranstaltungen können die Prämie nach Abschluss der Maßnahme bei 
der BG BAU beantragen. Voraussetzung ist, dass der Arbeitgeber Mitglied in der BG BAU 
ist. Infos darüber, welche Anforderungen außerdem zu beachten sind, stellt die BG BAU 
ebenso auf ihrer Website bereit wie ein Antragsformular.

Zahlen und Fakten

Stabiler Ausbildungsmarkt
Ein stabiles Ausbildungsangebot, eine leicht sinkende Nachfrage, erneut mehr unbe-
setzte Ausbildungsstellen und infolgedessen eine leicht gesunkene Zahl neu abge-
schlossener Ausbildungsverträge – dies sind zentrale Ergebnisse der Analysen des 
Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) zur Entwicklung des Gesamt-Ausbildungs
marktes im Jahr 2016. Die Ergebnisse basieren auf der BIBB-Erhebung über neu abge-
schlossene Ausbildungsverträge zum 30. September 2016 sowie auf der Ausbildungs
marktstatistik der Bundesagentur für Arbeit (BA). Insgesamt wurden zum Stichtag 
563.800 Ausbildungsstellen angeboten. Das Ausbildungsplatzangebot blieb damit im 
Vergleich zum Vorjahr stabil. Da die Nachfrage aber leicht zurückging, verbesserte sich 
die Ausbildungsmarktlage aus Sicht der Jugendlichen.

Wie bereits in den Vorjahren nahmen die Schwierigkeiten zu, die Ausbildungsangebote 
der Betriebe und die Nachfrage der Jugendlichen zusammenzuführen. 2016 blieben 
insgesamt 43.500 betriebliche Ausbildungsangebote unbesetzt. 

Neue Ausbildungsverträge 2016 –  
ausgewählte Ergebnisse 
Die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge lag 2016 bei 520.300. Dies 
bedeutet im Vergleich zum Vorjahr einen Rückgang um 1.800 beziehungsweise  
0,4 %. Die Tabelle (Stand: 12. Dezember 2016) zeigt detaillierte Ergebnisse aus der BIBB-
Erhebung: 

2016 – Ausbildungsberufe nach Anzahl der Neuabschlüsse 

Straßenbauer/-in 1.485

Tiefbaufacharbeiter/-in 1.371

Rohrleitungsbauer/-in 228

Fachkraft für Rohr-, Kanal- und Industrieservice 189

Kanalbauer/-in 117

Brunnenbauer/-in 48

Spezialtiefbauer/-in 36

Zur Relation: Die Spitzenreiterposition der Rangliste bei den Ausbildungsberufen nahm 
der Kaufmann/die Kauffrau für Büromanagement mit 28.656 Neuabschlüssen ein.

2016: mehr Tiefbaufacharbeiter; Rohrleitungsbauer 
auf Vorjahresniveau
Bei den neu abgeschlossenen Ausbildungsverträgen konnte bei Tiefbaufacharbeitern 
eine Steigerung im Vergleich zum Vorjahr in Höhe von 11,5 % verzeichnet werden. Die 
Zahl stieg von 1.230 im Jahr 2015 auf 1.371 per 30. September 2016 an. Die neu abge-
schlossenen Ausbildungsverträge bei den Rohrleitungsbauern lagen 2016 mit 228 auf 
Vorjahresniveau.

BDA und DGB-Position zum Dualen Studium
Der Deutsche Gewerkschaftsbund (DGB) hat im Februar ein Positionspapier zum 
Dualen Studium veröffentlicht. Auch wenn die Gewerkschaften in diesem Studienformat 
an der Schnittstelle von beruflicher und hochschulischer Bildung eine „Chance für 
mehr Durchlässigkeit im Bildungssystem“ sehen, äußern sie grundlegende Kritik an der 
Qualität des Dualen Studiums und fordern weitgehende Reglementierungen. 

Die Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände (BDA) teilt diese Kritik an 
der Qualität der dualen Studiengänge in Deutschland nicht. Die Arbeitgeber sehen im 
Dualen Studium ein Erfolgsmodell, das es auszubauen gelte. 

2015 lag die Zahl der dual Studierenden bei über 95.000. Mehr als 40.000 Unternehmen 
beteiligen sich an den rund 1.500 dualen Studiengängen, Tendenz weiter steigend. Die 
Abbruchquoten liegen mit 7 % weit unter dem Durchschnitt der Bachelor-Studiengänge 
(aktuell 28 %); die Übernahmequoten der Absolventen in die Betriebe sind hoch. 

Qualität der Berufs(aus)bildung 

brbv GmbH bereits nach neuer ISO 9001:2015  
und AZAV zertifiziert
Nach erfolgreichem Transferaudit zur neuen ISO 9001:2015 wurde der Berufsför
derungswerk der Rohrleitungsbauverbandes GmbH im Februar 2017 erneut die Zerti
fizierung bestätigt. Damit ist die brbv GmbH weiterhin zugelassener Träger nach dem 
Recht der Arbeitsförderung für Maßnahmen der beruflichen Weiterbildung. Mit Be
stehen des Zert-Audits kann die brbv GmbH bereits auf eine langjährige Zertifizierung 
zurückblicken, die z. B. den Netzmeistern den Bezug des Meister-BAföGs garantiert. 

Im Vergleich zur ISO 9001:2008 legt die neue ISO einen stärkeren Fokus auf Prozessab
läufe und die Verantwortung der Leitung im Qualitätsmanagement. Neu aufgenom-
men wurden das Risiko- und Chancenmanagement sowie Regelungen zum Umgang 
mit unternehmerischem Wissen. 

Die neue DIN-Norm besteht in der deutschen Fassung seit Dezember 2015 und räumt 
eine Übergangsfrist bis September 2018 ein. Nach Schätzungen der Zertifizierungs-
stellen haben erst zirka 20 % der Unternehmen den Transfer zur neuen Norm vollzogen. 

(brbv)



14 | Mär | Apr 2017

27. + 28. April 2017, Stuttgart
Mitgliederversammlung Güteschutz 
Kanalbau

4. Mai 2017, Leipzig
Sitzung des brbv-Verwaltungsrats

4. Mai 2017, Leipzig
Gesellschafterversammlung der rbv GmbH

4. Mai 2017, Leipzig
Sitzung des Technischen Ausschusses 
Kanal des rbv

4. Mai 2017, Leipzig
Sitzung des rbv-Arbeitskreises Junge 
Führungskräfte

4. + 5. Mai 2017, Leipzig
rbv/figawa-Jahrestagung

1. Juni 2017, Berlin
Tag der Deutschen Bauindustrie

7. Juni 2017, Köln
Sitzung des Technischen Ausschusses 
Kabel des rbv

20. + 21. Juni 2017, Würzburg
Würzburger Kunststoffrohrtage

27. Juni 2017, Stuttgart
Sitzung des rbv-Vorstandes

Termine . Veranstaltungen 2017

Wir gratulieren

70. Geburtstag von Klaus Küsel

Am 7. März 2017 hat der rbv-Ehrenpräsident, Dipl.-Ing. Klaus 
Küsel, seinen runden Geburtstag gefeiert. 

Klaus Küsel hat von 2000 bis 2002 zunächst als Vizepräsident und nachfolgend  
von 2002 bis 2012 als Präsident des rbv die Geschicke des Rohrleitungsbauver
bandes e. V. mit großer Leidenschaft und viel Engagement geleitet und den 
Verband in der Öffentlichkeit bei zahlreichen Treffen mit Politikern, Medien
vertretern und Vertretern der Partnerverbände repräsentiert. Während seiner 
Amtszeit wurden 2008 das „Berliner Abkommen“ mit dem Hauptverband der 
Deutschen Bauindustrie (HDB) unterzeichnet und mit der Satzungsänderung 
2010 wichtige Weichen für die Zukunft des rbv und seiner Mitglieder gestellt. 
Darüber hinaus war Küsel u. a. von 2003 bis 2012 Vizepräsident der Bundes
vereinigung der Firmen im Gas- und Wasserfach (figawa) und von 2002 bis 2012 
Mitglied des Vorstandes des Deutschen Vereins des Gas- und Wasserfachs 
(DVGW). Aufgrund seiner außerordentlichen Verdienste wurde er auf der Jahres
tagung 2012 von der Mitgliederversammlung zum Ehrenpräsidenten des rbv 
ernannt.

Wir wünschen Klaus Küsel weiterhin viel Glück, Gesundheit und Zufriedenheit.
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rbv und brbv auf dem Oldenburger Rohrleitungsforum

Gegenwart und Zukunft 
der Berufsförderung 

Das vom Institut für Rohrleitungsbau an der Fachhochschule Oldenburg e. V. orga­
nisierte Rohrleitungsforum hat bereits eine lange Tradition – die Themen der 
Veranstaltungen sind jedoch stets hochaktuell: „Rohrleitungen in digitalen Ar­

beitswelten“ lautete das Motto der 31. Veranstaltung, die der Rohrleitungsbauverband e. V. 
(rbv) und das Berufsförderungswerk des Rohrleitungsbauverbandes GmbH (brbv) nutzten, 
um sich auf der begleitenden Fachausstellung wie in den Vorjahren mit einem eigenen 
Ausstellungsstand zu präsentieren. Zudem trug der rbv mit zwei eigenen Blöcken zum 
Vortragsprogramm bei. 

Mehr als 3.000 Besucher aus 
dem In- und Ausland, rund 350 
Aussteller und etwa 130 Refe
renten und Moderatoren bilde
ten den Rahmen für ein Forum, 
in dem die Bedeutung der Di
gitalisierung für unsere Rohr
leitungsnetze ebenso erörtert 
wurde wie die Frage, welchen 
Beitrag zunehmend sicher an
wendbare Systemlösungen 
zum optimierten Betrieb von 
Netzen leisten können. Dabei 
will man, so der selbsterklärte 
Anspruch des Branchentreffs, 
„nicht nur Schritt halten, son-
dern versuchen, ein wenig vor-
auszuschauen“. 

rbv-Referenten moderier­
ten Vortragsblöcke
„Alternative Verlegetechniken 
und Qualitätssicherung“ stan-
den im Fokus des vom brbv-
Referenten Dipl.-Ing. (FH) 

Christoph Kreutz moderierten, 
eineinhalbstündigen Vortrags
blocks. In den Beiträgen ging 
es unter anderem um das 
Thema „Mehrspartenerdverle
gung in Leitungstunneln“ so
wie die Ziele und Inhalte der 
Zertifizierung nach DVGW- 
Arbeitsblatt GW 381.

Im zweiten, ebenfalls sehr gut 
besuchten Vortragsblock unter 
der Leitung von Dipl.-Wirtsch.-
Ing. Lukas Romanowski vom 
rbv drehte sich alles um „Erd
verlegte Kabeltrassen“. Roma
nowski hob in seiner Mode
ration die Marktchancen für die 
Leitungsbauer hervor, für die 
es nun gelte, das vorhandene 
Know-how und die Fähigkeiten 
auf den Bereich der erdverleg-
ten Kabeltrassen zu übertra-
gen. 

rbv zieht positives Fazit
Zahlreiche Besucher der Fach
tagung nahmen die Gelegen
heit wahr, sich vor Ort über das 
Leistungsspektrum des Berufs
förderungswerkes des rbv zu 
informieren. Dabei standen  
die Themen Aus- und Weiter
bildung, Nachwuchssicherung 
sowie moderne Lehr- und 
Lernformen wie e-Learning im 
Fokus. Angesichts des überaus 
hohen Besucherinteresses fällt 
das Fazit des Hauptgeschäfts
führers des rbv, Dipl.-Wirtsch.-
Ing. Dieter Hesselmann, ent-
sprechend positiv aus: „Unser 
Team konnte viele interessante 
Gespräche mit den Anbietern 
von Ausbildung in den Unter
nehmen, aber auch mit Aus
zubildenden selbst führen. Wir 
sind daher sehr zufrieden mit 
dem Verlauf der Veranstaltung.“ 
(rbv)

Dipl.-Ing. Martina Buschmann, Referentin des rbv, und Dipl.-Ing. Mario Jahn (2. v. l.), Prokurist des brbv, 
informieren über die Arbeit des rbv und standen zu den Themen rund um die Aus- und Weiterbildungs­
angebote des Berufsförderungswerkes des rbv Rede und Antwort.  (Foto: Michael Stephan)

Dipl.-Wirtsch.-Ing. Lukas Romanowski vom rbv moderierte den Vortragsblock „Erdverlegte Kabel­
trassen“.   (Foto: Rohrleitungsbauverband)

Jubiläen . Neuaufnahmen

10-jährige Mitgliedschaften		  Bundesland

Wolff und Gemo GmbH		  Niedersachsen

Neuaufnahmen

HAN-Netzbau GmbH		  Berlin

Zimmer Hoch- und Tiefbau GmbH		  Rheinland-Pfalz

Deiser Bau GmbH		  Nordrhein-Westfalen

Wilhelm und Karl-Walter Berkes Bauunternehmen GmbH	 Rheinland-Pfalz


